
Erneuerungs

Schwierigkeiten ın der Erneuerung der Liturgieformen scheint
vielen Orten und ın yielen Ländern geben. Dies annn dem nach-

folgenden Bericht, der aAM S einem Schweizer Gebiet kommt, ninommMmen
werden. (Die Schriftleitung)

Die „Instructio de lıturgia”“ des Il Vatıcanum bzw. dıe nachfolgenden Sischen
Erlässe, VOL allem der ecCu«c Ordo, sınd verbindlich. Doch, w1e 9803  -} beobachten kann, äßt
deren Durchführung allenthalben wünschen übrig. Das betruübt viele Laıen un schmerzt
besonders diejenigen, dıe siıch schon VO  s dem Konzıl 1n der Liturgischen
Bewegung für Vertiefung, Verbreitung un Belebung der Liturgıe, iınnersten Leben der
Kirche, eingesetzt haben

Man hat sıch für die Liturgiefeier 1n der Muttersprache 1el Mühe egeben und großeÜbersetzerteams in Bewe uns esetzt Menschen, die eın Lateın verste und früher das
lateinısch-deutsche Miıssa N1C benutzt haben, sind glücklich, da{fß s1e 1U den goLtLes-dienstlichen Texten folgen können. och diese Übersetzungstexte siınd wen1g ausgefeıilt,da eiınem oft schwer wırd, diese mitzusprechen.

Wer ber sprachlich uch [1UT geringe Ansprüche stellt, ann schwer mitmachen eıne
unentwickelte Sprache miıtzusprechen, 1n der nıcht einmal einem Relativsatz reicht.
Eıne schöne rechweise bei Eucharistieteiern ist aum hören. Jle Feiernden, e1n-
schließlich des elebranten, sollten, angeleıitet VO: Rezıtatoren, Schauspielern, Sängern der
Musıkern, eıne sehr leicht ehobene Sprechweise lernen. Aus solchen Bemühungen könnte
ann eıne außerlich wahrne mbare „Gemeinschaftsmesse“ entstehen. Nıicht NUu mıiıt einıgen
Antworten der Gemeıinde, sondern mıiıt abwechselnder Rezıitation 4auc CS Kanons.
Es gibt heute nıcht wenıge Eucharistiefeiern, die INa  3 „eIn deutsches Gebet des Priesters“
nNeNNen könnte, W1€e 6S früher vorkam, dafß die Messe für eın „lateinisches Gebet des
Priesters“ gehalten wurde.

Seıt Pıus besteht eın ehrliches Bemühen die „AaCtuosa partıcıpatıo”, bıs jetzt mıiıt
weni1g Erfolg, obschon die Erneuerung daraut ausgerichtet 1st. In Anbetracht des Zusam-
menrückens der Menschheit und der Vermischung der Völker un! Sprachen ıst sehr
bedauerlich, lıtur jefeindlıch, pastoral versagend, dafß keine Vorsorge etroffen wird,
Y afß die Christg aubigen die ıhnen zukommenden Teile des Mefß-Or ınarıums uch
lateinisch mıteinander sprechen der sıngen können“ (Liturgie 54')

Die Feier der „Gemeindemesse“ ist Sache aller Feiernden, alle siınd dafür verantwortlich,
nıcht zuletzt für die Gemeijnsamkeıt. Die Texte sınd Nnu 1in den Händen aller. W as aber,
wenn VO Altare Banz anders tont, als es ın den Büchlein steht? Wenn schon dort un:
da das Schuldbekenntnis weggelassen wird, dessen Predigtworte die Glaubenden
gerichtet werden? Wenn ann währen der Sanzcnh Feier ımmer wieder leicht moralısche
Ansprachen eingeflochten werden, da{ß die vorgeschriebenen Gebete rößtenteils
verschwinden? IS kommt VOTL, da ach der Wandlung das Wort „Ge eimn1s des
Glaubens“ aus elassen wırd un damıt die Akklamation der Gemeıinde unterbleibt. uch
die lobpreisen Erhebung der eucharistischen Gaben Ende des Kanons wurde schon
Aaus elassen. ber ann erklangen nach der Kommunion, in der bedeutsamen eucharistischen
Stil VO den Sedilien her „ftromme Anmutungen“. Als ob nıcht jeder un: alle Anwesenden
selbst denken un:! beten könnten un Anspruch auf Stille hätten. Liturgisch eingestellteMenschen leiden sehr solchen un: äahnlichen Entgleisungen.

Der Reisesegen
„Die Welt aut Rädern“ hieß eiınmal die Überschrift ber eiıner Abhandlung. Eıne Welt auf
Rädern, wobei WIr nıcht selber mıt eigener Körperkraft die Räder bewegen der mıiıt Zug-tieren in Bewegung bringen un halten, sondern durch Naturkräfte, die WIr vielen Pterde-
krätten gleichsetzen mussen. So wachsen iıntfol der Schnelligkeit die Getahren. uch aus
dem Grund, weıl alles reıist und rast. Junge 45  Mienschen haben schon terne Länder besucht,
ın die WIr Alten nıe kamen und nıe kommen werden. Viele Berute sınd immer auf schnelle
Verkehrsmittel angewiesen. Immer mehr Menschen Aaus allen Ständen und Arbeitstormen
haben ıhren eigenen Krattwa Darum dehnen sich die Friedhöfe der Verkehrstoten und
die Krankenhäuser der Verke rsverletzten. Darum waächst bei relı 1O0sen Menschen uch das
Verlangen ach Gebeten tür Reısen un Fahrten aller Formen. seitherige Reisesegenım Rituale omanum paßt für seltene un weıte Reısen, auf die 90828  - eıt hat, sıch ZU-
bereiten, nıcht ber für häufige, vielleicht tägliche der Sar stündliche Fahrten un: Orts-
veränderungen.



Eınen kurzen Segen für solche Fahrten, der 1Ur einıge Augenblicke beansprucht, ist der
sogenannte „Drei-Engel-Segen”. Er lautet:

Sanctus Ra hael Cu. p10 Tobia,
Sanctus Ga riel Cu Vır 1: Marıa,
Sanctus Michael CUÜU: CA2E est] hıerarchia
Adsınt miıhi; (tibı, nobıs, vobis) 1n vıia!

Wählt INan die Anrede der dritten Person, ann INa  ; übertragen
St Ra hael mıt Tobıas fromm,
St Ga riel mıiıt der Jungfrau komm,
St Michael mıt dem himmlischen Heer,
Seid MI1r (dir, uns, euch) auf dem Wege
Schutz un Wehr!
Eın rzt zeıgte mir eınes Tages eın Metallplättchen, eım Führersıtz seınes Wagens

gebracht, auf dem dieser Kurzsegen eingravıert WAarl. Er wollte iıh: ımmer VOL Augen haben
Nun and ıch kürzlich 1ın des Konvertitendichters Werner Ber CHNSIUCH Buch „Dichter-

gehäus“ (Arche-Verlag, 1966, 59 die Bemerkung Aus$s dem Ja 1963 -Das schönste
aller Reisegebete tand 1C. 1ın einer der Aaus Florenz hinausführenden Straßen eıner Haus-
wand. Es knüpfte vermutlich die Reıse der Heıiligen Famlılıie ach AÄAgypten und autete:

Jesus, Joseph, Marıa
sınt nobiıs 1n Vv1a.

Ic ann nıcht der schätzen, w1ıe oft iıch seiıtdem gesprochen habe.“
Man ann diese Formel übertragen:
Jesus, Joseph und Marıa, seid

Weg uns schützendes Geleit.
Eltern könnten die beiden Kurzgebete uch ıhren Kindern als Segen auf den Schu_lw_eg, uINn

Kinder artenbesuch der für den Gang eıner Besorgung mitgeben. Getahren sınd Ja, wıe
WIr tag ıch hören der lesen, immer da un überall vorhanden. Linus Boppt

(Aus Anzeıger für dıe kath Geistlichkeit, Nr. 4/Aprıl ELE Verlag Herder, Freiburg)

Liturgıe un Gesang
Fuür das Lo Gottes, die öffentliche Gottesverehrung, reichen Worte nıcht Aaus, gibt

doch 1m ult Momente, da Worte dürftig, Nuc tern, abstrakt ftür das Gotteslob
sınd Dann bedient sich die Kirche der Sprache der Liebenden (Augustinus), des Gesangs,
des Hymnus,;, des Liedes.

Es ıst VO tiefer, geheimnısvoller Bedeutung, dafß die Bıbel erwähnt, da{fß uch Christus
selbst habe Dieser (Gesan des Herrn ıst lıturgischer Gesan Christus 91ing N1C
ach Gethsemane, bevor den Lo I hatte als Absch ufß des Passahmahles
un: der Feıer des heiligen Abendma les Das etzte, W as die Apostel in seiınem sterblichen
Fleische VO: ıhm hörten, W ar Jenes große Hallel, das die jüdische Passahteier umrahmte.

DiLiesen Gesang, mıt dem Christus die erste Meßfeier 1mM Abendmahlsaal beschlofdß, ent-
ahm dem alttestamentlichen Gesangbuch, dem Psalter Davıds, dessen 150 Lieder für
den öffentlichen ult Jahwes bestimmt 11.

Dıe Kirche hat den alten Lobruf der 5Syna ORC, das Alleluja Jahwe!), nıcht VCI-

Er ıst iıhrem großen Oster- und Au erstehungsgesang geworden. Die Kıirche hat
A Alleluja wörtlich, unübersetzt, 1n alle Sprachen übernommen (Cassıodor). Dieser

Gesang ıst der Kehrreim ihrer Freude
9 ıbt uchWıe für den Alten Bund die 150 Psalmen Daviıds Kultgesä pT und frü christlicher1m Neuen Bund eın (prophetisches!) Buch, das eine große Za

Kultlieder zusammenfa{fßt: die Apokalypse des Sehers VO'!  3 Patmos. Immer wieder jubelt un!
Jauchzt die hıimmlische Sionsgemeinde, das Ccu«c Jerusalem, ıhr Glück, iıhre Seligkeıt, iıhre
Freude 1ım kultischen Lied Die eheime Offenbarun proJizıert den eucharistischen ult
aut Erden 1n die überirdische Sta der Engel un Heı ıgen des Himmels. Was Johannes bei
der Lıiturgıie erlebte, W as ıhm da begegnete, wurde ihm ZuU Bild für das Geschehen ım
oberen, Jerusalem.

eder, der die heilige Eucharistieteijer VO  > ınnen her erleben un: dabei mıttun wiıll,
mu sich durch die Lektüre dieses prophetischen Buches des Neuen Bundes inspırıeren
un: begeistern lassen. Er wird ann erleben; wı1ıe die Fülle der Seele mıiıt Worten alleın nıcht
mehr uS$ss echbar ıst, dafß s1e des Liedes, des Gesanges bedart.

Wıe die Urkirche 1m ult das Jenseitige erlebte un: vorwegnahm, zeıgen Stellen
ın der Apokalypse w1ıe diese: 95  Is 1C. hinsah, vernahm iC nngs den TIhron
die lebenden Wesen und die Altesten die Stimme vieler Engel: iıhre ahl war Tausende


